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Telegraphiſche Depeſche. 

Frankfurt a. M., 30. Sept. Heute hat die Vorbeſprechung 
wegen Berufung eines deutſchen Proteſtantentages ſtattgefunden. Es 
waren etwa 150 Perſonen anweſend. Der erſte Paragraph eines 
Statuten⸗Entwurfs, die Gründung eines deutſchen Proteſtantenvereins 
betreffend, wurde angenommen. Es ſoll dieſer Verein bezwecken: 
1) den Ausbau der deutſchen evangeliſchen Kirche auf Grundlage des 
Gemeindeprincips und Anbahnung einer organiſchen Verbindung der 
einzelnen Landeskirchen. 2) Wahrung der Rechte, der Ehre, der Frei- 

beit und Selbſtändigkeit des Proteſtantismus, Bekämpfung alles unpro⸗ 
tteſtantiſchen hierarchiſchen Weſens. 3) Förderung chriſtlicher Duldung. 
4) Anregung und Förderung chriſtlicher Unternehmungen. 


. Preuſen. 

Berlin, 30. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Oberſten v. Boſe, Chef der Abthei- 
lung für die Armee⸗Angelegenheiten im Kriegsminiſterium, den könig⸗ 
lichen Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Oberſtlieutenant Biehler, 
à la suite des Stabes des Ingenieur⸗Corps und Adjutanten der Ge: 
neral⸗Inſpection des Ingenieur⸗Corps und der Feſtungen, den Eönigli: 

chen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Schullehrer und Kantor Koß⸗ 
mag zu Zielenzig, im Kreiſe Sternberg, dem Küſter und Glockner 
Friedrich Riedel zu Nimptſch, dem Kreisgerichtsboten und Executor 
Möwes zu Goldberg, ſowie den nachbenannten Siedern der Saline 
Dürrenberg im Kreiſe Merſeburg, nämlich: Gottlob Haertel, Friedrich 
ax, Friedrich Schütze und Johann Gottlob Partmuß, das all- 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Paſtor Dr. Schneider 
m Schroda zum Direktor des evangeliſchen Schullehrer-Seminars in 
romberg zu ernennen. (St. ⸗A.) 
* [Der Erlaß an die Beamten! iſt mit Ausnahme des 
Schlußſatzes wortgetreu telegraphirt und im heutigen Morgenblatt mit⸗ 
getheilt worden. Im Schlußſatze iſt — durch welches Verſehen, wiſ⸗ 
ſen wir nicht — eine Zeile nicht mittelegraphirt worden; wir deuteten 
die unklare Stelle durch ein () an. Nach dem „Staatsanz.“ lautet 
er Schlußſatz wörtlich, wie folgt: „Es handelt ſich im gegenwärtigen 
Ugenblide um Fragen von zu großer Bedeutung, die hervorgetretenen 
egenſätze ſind zu ſcharf und zu weit auseinandergehend, als daß die 
egierung auf das Recht, welches ſie an ihre Beamte hat, verzichten 
und eine Nachſicht üben dürfte, zu der ſie unter anderen Umſtänden 
pg9eeneigt ſein könnte. Wollte die Staatsregierung die Feinde im eigenen 
Lager gewähren laſſen, ſo würde ſie dadurch zum Verräther an der 
Sache, deren Vertheidigung fie aus voller Ueberzeugung und mit gu⸗ 
tem Gewiſſen übernommen hat.“ ö 
[Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg! iſt nicht, 
wie faſt ſämmtliche berliner Blätter gemeldet haben, nach Schleſien ge⸗ 
reiſt; er befindet ſich noch hier. 
[Der Unter⸗Staats⸗Seeretär im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen v. Thile!] iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 
= [Der RegierungssPräfident v. Kries.] Dem Vernehmen 
ach iſt der Regierungs⸗Präſident v. Kries in Gumbinnen zur Dis⸗ 
pofttion geſtellt und der bisherige Polizei⸗Präſident Maurach in Koͤnigs⸗ 
berg zu feinem Nachfolger ernannt worden. f 
[Orden und Stadtverordnete.] Die Zeitungen bringen über⸗ 
einſtimmend heute folgenden Artikel; f 
„Der Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Kochhann, von dem Magiſtrat 
aufgefordert, Vorſchläge zu Ordensverleihungen an Mitglieder der Stadtver⸗ 
N neten⸗Verſammlung zu machen, hat dies, wie wir hören, abgelehnt, und 
dieſe Ablehnung etwa in folgender Weiſe motivirt: Orden für Leiſtungen 
unbeſoldeter Communalbeamten gehören ſeiner Anſicht nach einer überwun⸗ 
enen Zeit an. Der höchſte Lohn des Bürgers ſolle und müſſe fein das 
Agen Bewußtſein treu erfüllter Bürgerpflicht, die höchſte Ehre die öffentliche 
1 Wer mehr wolle, verfalle in Eitelkeit, gebe zugleich die Würde des 
Den tannes auf, und ſolle lieber fern bleiben vom Dienſte für die Mit- 
le iger, Nach dieſer feiner 9 e müſſe er den geſtellten Antrag ab⸗ 
N en, und glaube dabei zugleich im Sinne der jetzigen Stadtverordneten⸗ 
ammlung zu handeln.“ g 
erg Die bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren v. Houwald 
au öslin, v. Hendorff zu Magdeburg, Griſard im Cultusminiſterium, v. Zan⸗ 
dee zu Gumbinnen, Rogalli zu Bromberg, v. Beyer zu Cöslin, Bötticher zu 
Franfurt, v. . Düſſeldorf, von Wolzogen zu Breslau, 
Lebbin zu Poſen, Schou zu Oppeln und Daniel zu Trier ſind, wie die 
„Rordd. Allg. Z.“ hört, zu Negierungsräthen ernannt worden. 4 
[Die Preßverordnung vom 1. Juni.] Die feudale Corre⸗ 
ſpondenz ſieht mit Beſorgniß dem Zeitpunkte entgegen, wo durch die 
ichtzuſtimmung des Abgeordnetenhauſes zur Preßverordnung vom 
Juni dieſe Verordnung außer Kraft treten wird, 
merkt dazu: „Wir haben jedoch allen Grund, mit Beſtimmtheit und 
Zuverſicht anzunehmen, daß die Regierung ihre Pflicht gegen das Land 
10 jeder Beziehung auch jetzt richtig erkennen wird und daß ſie, wenn 
nn Preßverordnung in ihrer bisherigen Geſtalt nur als ein Interimiſti⸗ 
um angeſehen würde, und vielleicht nach einiger Zeit außer Kraft tre⸗ 
ten ſollte, dagegen alle Vorkehr treffen dürfte, um dem Mißbrauch der 
Preßfreiheit auch fernerhin wirkſame Zügel anzulegen.“ 
lie ſchleswig⸗holſtein'ſche Bundesexecution.] Die 
„B. B. 3.“ ſchreibt: Mehr als die polniſche Frage oder irgend eine 
andere politische Angelegenheit beſchäftigt die beabsichtigte ſchleswig⸗hol⸗ 
ſein'ſche Bundes⸗Executſon die Borſenkreiſe. Inſofern wollen wir an 
dieſer Stelle diejenigen Informationen wiedergeben, die uns von unter⸗ 
üchteter Stelle in Beziehung auf die vorausſichtlich in der morgenden 
undestagsſitzung zu faſſenden Heſchlüſſe zugehen. Danach ſteht ein 
utrag von Seiten Sachſens zu erwarten, der auf ein nochmaliges 
iausſchieben eines formellen Beſchluſſes wegen Ausführung der Bun⸗ 
es⸗Erecution hinausgeht, während andererſeits von Seiten Hannovers 
un Antrag formulirt werden wird, daß für den Fall der Herbeiführung 
eines Beſchluſſes in Beziehung auf eine Bundes-Grecution dann zu⸗ 
aber auch von Bundes wegen die Anregung gegeben werden folle, 
eb, öfterreichiiche und preußische Truppen den mit der eigentlichen 
keeution zu betrauenden Truppentheilen in Referve gehalten werden 
und demgemäß eine theilweiſe kriegsgemäße Complettirung der betreffen⸗ 
en Truppen einzutreten habe. Gleichzeitig lauten alle Nachrichten da⸗ 
ain, daß in Dänemark ſelber allmählich eine jo kriegeriſche Stimmung 
delt gegriffen habe, daß ein Nachgeben gegen die Forderungen des 
d Und Bundes für die dortige Regierung geradezu zur Unmoͤglich⸗ 
ird. 
vr [Die Einladungen Baierns an die betreffenden Zoll⸗ 
Aeinsregierungen] zu einer Vorconferenz behufs Feſtſtellung eines 
g Gegentarifs ſind, wie wir vernehmen jetzt erlaſſen; die Conferenz wird 
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über die öͤſterreichiſchen Tarifvorſchläge bevollmächtigte Freiherr v. Kalch⸗ 
berg wird ſchon einige Tage früher dort eintreffen und ſpäteſtens heute 
von Wien abreiſen. 

[Zur Arbeiterverſammlung in Solingen.] In einigen 
Zeitungsberichten über die Laſſalleſche Verſammlung in Solingen iſt 
b hauptet, daß auf die telegraphiſche Depeſche, welche von Herrn Laſ⸗ 
ſalle am Sonntag Nachmittag an den Miniſterpräſtdenten Herrn von 
Bismarck gerichtet worden, nach anderthalb Stunden eine telegraphiſche 
Antwort deſſelben erfolgt ſei. Die „Kreuzztg.“ bemerkt dazu, daß der 
Hr. Miniſterpräſident an dem genannten Tage ſich gar nicht in Berlin 
befand, und daß auch von anderer Stelle, wie uns verſichert wird, 
die angebliche Antwort nicht ergangen. 

Ir. v. Beuſt und der „Kladderadatſch“.] Es wird der 
„Kreuzztg.“ folgende hübſche Anekdote mitgetheilt: „Kladderadatſch“ 
hat in neuerer Zeit oft Gelegenheit gehabt, mit ſeinem ſcharfen Griffel 
Herrn v. Beuſt, den ſächſiſchen Premier, zu portraitiren, bez. zu karri⸗ 
kiren. Als ganz kürzlich Dr. Hartmann, der Redacteur des „Dresd. 
Journals“, eine Reiſe nach Berlin machen wollte und ſich bei Herrn 
v. Beuſt verabſchiedete, bat dieſer, ihm doch eine Gefälligkeit zu erwei⸗ 
fen, holte ein Paar photographiſche Visitenkarten von ſich und gab fie 
ihm mit den Worten: „Bitte, bringen Sie doch dieſe der Redaction 
des „Kladde radatſch“; ihre Bilder beweiſen, daß fie gar kein gutes 
Portrait von mir beſitzen.“ — Der Auftrag iſt richtig beſtellt worden, 
und ſchon die letzte Nummer des „Kladderadatſch“ brachte das wohl: 
getroffene Portrait. 

Prenzlau, 28. September. [Wahlen.] Die liberale Partei hat 
(nach der „V. Z.“) für die nächſte Wahl den Oberbürgermeiſter Gra⸗ 
bow und den Lieutenant a. D., ehemaligen Gutsbeſitzer v. Valen⸗ 
tini zu Angermünde als ihre Candidaten aufgeſtellt. Die Candidaten 
der conſervativen Partei find: Ritterſchaftsrath v. Wedell⸗Malchow und 
Juſtizrath Wagener in Berlin. 

Danzig, 28. September. [Wahlen.] Hier iſt von der Fort⸗ 
ſchrittspartei an Stelle des Commerzienrathes H. Behrend der Rechts- 
anwalt v. Forkenbeck zum Abgeordneten auserſehen. 

Poſen, 30. Sept. n Veen 2 7 Heute Vormittag wurden 2 Damen 
auf einem Wagen, an dem hinten 2 Pferde angebunden waren, unter Be⸗ 
gleitung von 2 Gendarmen hier eingebracht und an das J 
abgeliefert. Kurze Zeit darauf wurde hier ein junger Mann in polniſcher 
Nationaltracht Beh und per Droſchke ebenfalls nach dem Polizei⸗Directo⸗ 
rium gefahren. — Der hieſige Magiſtrat hat bekanntlich ſich gegen die Be⸗ 
theiligung der Stadt an der in Leipzig zur Erinnerung an den 18, Octbr. 
ſtattfindenden Feier ausgeſprochen, wogegen die Stadtperordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſich für eine 10555 entſchied. Nun ſoll der ie nge dem von der 


Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Beſchluſſe ange 1 05 10) 
Pleſchen, 29. Sept. [zum Aufſtande] Wie wir feiner Zeit ber 


richteten, wurden am 24. Februar d. J. die Gebrüder Anton und Mar 
v. Koſzutski aus Londek im Königreich Polen dieſſeits der Grenze bei 
Robakow verhaftet, als ſie in einem Wagen mit doppeltem Boden Waffen 
und Munition aus Preußen in das Lager der Aufſtändiſchen bringen woll⸗ 
ten. Vom hieſigen Kreisgericht in e verſetzt, ſind heide Brüder 
durch rechtskräftiges Erkenntniß von der Anklage der Uebertretung in Bezie⸗ 
hung auf die Sicherheit des Staates freigeſprochen, dagegen einer Steuer⸗ 
defraudation für ſchuldig erachtet und deshalb der Anton v. er zu 
154 Thlr. event. 2 Monaten Gefängniß und Maximilian v. Koſzutski zu 
4 Thlr. 20 Sgr. event. 2 Tagen Gefängniß und Tragung der Koſten ver⸗ 
urtheilt. — Vom Ausbruch der de a im Königreich Polen bis heute 
ſind aus dem hieſigen Kreiſe nach den amtlich geführten Nachweiſungen 141 
Perſonen muthmaßlich zu den Inſurgenten gegangen. (Poſ. Z.) 

Halberſtadt, 27. September. [Wahlen.] Die hieſige Fort⸗ 
ſchrittspartei hat ſich, wie es ſcheint, über ihre Candidaten zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe noch nicht geeinigt. Appellationsgerichts⸗Director Lym⸗ 
pius hat die Wiederwahl entſchieden abgelehnt, Regierungsrath Seu⸗ 
bert (zu Guttentag in Schleſien, früher in Halberſtadt) hat fie ac⸗ 
ceptirt. 

Köln, 29. Sept. [Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin! nebit Kindern trafen, auf der 
Reiſe von Berlin nach England begriffen, heute Vormittag mit dem 
8% Uhr ankommenden köln⸗mindener Courierzuge hierſelbſt ein und 
wurden auf dem Central⸗Bahnhofe vom Stadt⸗Commandanten ehr⸗ 
furchtsvoll begrüßt. Nach einem in dem reſervirten Raume der Cen⸗ 
tral⸗Station eingenommenen Dejeuner beſuchten die erlauchten Herr: 
ſchaften in Begleitung Ihres hohen und zahlreichen Gefolges den Dom, 
in welchem die Frau Kronprinzeſſin kürzere, der Kronprinz hingegen 
längere Zeit zu verweilen und ſich mit dem Dombaumeiſter zu unter⸗ 
halten geruhten. Die Weiterreiſe Ihrer königl. Hoheiten, zunächſt nach 
Brüſſel, erfolgte mit dem 10% Uhr abgehenden Zuge der 2 
Bahn. K. 3.) 


(K. 3. 

Köln, 29. Sept. [Zu den Wahlen.] Die General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Bürgervereins hat in ihrer Sitzung am 28. Sept. 1863 
folgenden Beſchluß gefaßt: 

In Erwägung, daß durch die Auflöſung und die angeordnete Neuwahl 
des Abgeordneten⸗Hauſes die Aufforderung an das ganze Volk ergangen iſt, 
über den zwiſchen ſeinen Vertretern und dem Miniſterium entſtandenen Con⸗ 
flict ſich ſelbſt auszuſprechen; in Erwägung, daß es Pflicht jedes Staatsbür⸗ 
gers iſt, dieſer Aufforderung am Wahltage Folge zu leiſten, um ſo mehr, als 
es ſich hier um die Aufrechthaltung der Verfaſſung und der in derſelben dem 
Volke e Rechte und Freiheiten handelt; in Erwägung, daß die 
Wichtigkeit dieſer Frage gegenwärtig alle übrigen Parteifragen überragt, jo 
war, daß in ihr alle 25 Parteien übereinſtimmen müſſen; in 
[rer Erwägung, daß der Bürgerverein bereits am 8. Juni d. J. ſeine 

ebereinſtimmung mit der Majorität des aufgelöſten Abgeordneten⸗Hauſes 
durch eine Reſolution in Betreff des Steuerbewilligungs⸗Rechtes und des 
Militär⸗Budgets ausgeſprochen, und daß er keine Veranlaſſung gefunden, 
dieſelbe nicht auch jetzt aufrecht zu erhalten; in endlicher Erwägung, daß der 
Bürgerverein dieſes durch feine Zuſtimmung zur Wiederwahl der jeitherigen 
Vertreter der Stadt Köln auf die unzweideutigſte Weiſe bethatigen kann, und 
daß in dieſer Zuſtimmung weder die perſönliche Seite der Wahl in Betracht 
ezogen worden, noch irgend eine Conceſſion in Bezug auf andere politiſche 
gen enthalten ift, erklart der Bürgerverein: daß er bei der bevoritehenden 
Abgeordneten⸗Wahl ſeinen Mitgliedern und Geſinnungsgenoſſen die Wieder⸗ 
wahl der beiden Abgeordneten 5 ꝗ— Juſtizrath Kyll und Herrn Stadtver⸗ 
ordneten Roggen empfehlen wird. g K. 5. 

Düſſeldorf, 29. Sept. [Herr Laſſalle! hielt geſtern Abend 
im Saale des Herrn Reſtaurateurs Korn einen Vortrag über die Nichts⸗ 
nutzigkeit der Fortſchrittspartei, die im Abgeordnetenhauſe trotz aller 
Niederlagen ausgehalten hätte, über die Feigheit der Zeitungsverleger, 
die nicht einmal ihr Kapital auf's Spiel fegen wollten, und über die 
Schlechtigkeit der Zeitungsſchreiber, welche die größten Feinde des deut⸗ 
ſchen Voltes ſeien. Sein ſociales Syſtem, ſagte Herr Laſſalle, möchten 


die Arbeiter in feinen Schriften nachleſen; er ſei nicht hergekommen, 


um lange Reden zu halten, ſondern um Heerſchau zu halten; auch die 
Werke des Herrn Heß ſeien nützlich zu leſen. Welches Heil über das 


5 5. October in München eröffnet werden. Der zur Verhandlung Vaterland gekommen wäre, wenn die übrigen Abgeordneten wie Herr 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheint, 


Donnerstag, den 1. Oktober 1863. 


Martiny nach Haufe gegangen, und wenn die Zeitungen in Preußen 


gegen die Regierung diejenige Opposition, welche Herr Laſſalle verlangt, 
gemacht, ſagte er nicht. Herr Laſſalle brach ſeinen Vortrag mit der 
Erklärung ab, daß er unwohl ſei, daß aber Alles, was er noch fagen 
moͤchte, in einigen Tagen gedruckt ſein werde. Mit dem Vortrag des 
Herrn Laſſalle war der einzige Gegenſtand der Tagesordnung, wie bei 
Eröffnung der Verſammlung von dem Vorſitzenden mit Nachdruck her⸗ 
vorgehoben war, erſchoͤpft und man ging ruhig auseinander. (Rh. 3.) 
Deut ſchla n d. N 

Leiv 30. Sept. [Glückwunſchadreſſe.] Heute iſt von 
hier eine Glückwunſchadreſſe an die Königin von Preußen nach Baden 
gegangen, welche die hier anweſenden Preußen, mit circa 100 Unter⸗ 
ſchriften verſehen, zum Geburtstage der hohen Frau abgeſandt haben. 

Oeſterrei ch. 

Wien, 30. Sept. [Der Juſtizminiſterialerlaß an das lember⸗ 
ger Oberlandesgericht] iſt vom 24. September 1863 datirt und lautet: 
„Das Abgeordnetenhaus hat in der geheimen — vom 21. d. M. den 
Beſchluß efaßt: „es werde die von dem lemberger k. k. Landesgericht als 
Strafgericht unter dem 6. September 1863 1 Zuſtimmung zur V 
haftung und gerichtlichen Verfolgung des Karl Ritter v. Rogawski dermalen 
nicht ertheilt.“ Das Oberlandesgericht wird beauftragt, von dieſem Beſchluſſe 
das Landesgericht in Lemberg als Strafgericht zur Darnachachtung unver⸗ 
züglich in Kenntniß zu ſetzen.“ 8 

Venedig, 27. Sept. [Attentate] Seit einiger Zeit find 
Attentate wieder häufiger; ſo wurden den Biſchöͤfen von Verona und 
Padua Bomben in ihr Palais geſchleudert, wo ſie, allerdings ohne 
großen Schaden anzurichten, explodirten; jetzt hört man von einem 
neuen Attentat, welches in Padua vorigen Donnerſtag gegen einen 
Polizei⸗Commiſſar verſucht wurde. Derſelbe kehrte nämlich am Abend 
jenes Tages ſpät nach Hauſe zurück, und wurde in einer öden Straße 
von zwei Männern meuchlings überfallen. Der eine derſelben verſetzte 
ihm zwei Meſſerſtiche in die Bruſt, welche aber glücklicherweiſe an 
einem ſtählernen Cigarren⸗Etui, welches der Angefallene in ſeiner 
Bruſttaſche trug, abgleiteten, jo daß er mit ganz geringen Hautab⸗ 
ritzungen davon kam. Auf ſeinen Hilferuf machten ſich die Attentäter 
davon, ohne daß man bisher ihre Spur auffinden konnte. Man 
muthmaßt, daß dieſes Attentat in Folge der Thätigkeit unternommen 
worden ſei, welche der erwähnte Poltzeiꝙ⸗Commiſſar in den politiſchen 
Hochverrathsprozeſſen entwickelt. In Legnago wurden bei Gelegenheit 
der Viſitirung der Diöceſe durch den Biſchof von Verona, zwei Petar⸗ 
den in die Wohnung des Pfarrers geworfen, bei welchem der Biſchof 
abgeſtiegen war. Dieſelben richteten jedoch keinen Schaden an. (Pr.) 

F ran krei ch. 

* Paris, 28. Sept. [Zur Lage. — Freiſprechung. — 
Neuwahl. — Schreiben des Kaiſers.] Die „Patrie“ giebt 
über das Einvernehmen der drei Mächte einige Aufſchlüſſe. Zuerſt 
wird eingeſtanden, daß Frankreich ſtets ſeine beſonderen Privatmeinun⸗ 
gen gehabt und das Programm der ſechs Punkte für ungenügend ge⸗ 
halten habe; ſodann wird bemerkt, daß es nunmehr die Vorſchläge 
Englands und Oeſterreichs abwarte, die darüber in Verlegenheit ge⸗ 
rathen und wohl am liebſten gar nichts vorſchlagen mochten. Die Er⸗ 
nennung des Grafen Walewski nach London würde beweiſen, daß man 
trotz Lord Ruſſell's Rede mit England doch zu einer Uebereinſtimmung 
gelangt ſei. Der Kaiſer hat an Walewski einen Brief geſchrieben, der 
wahrſcheinlich im „Moniteur“ erſcheinen wird, wenn der Graf wieder 


auf die eine oder die andere Art in das öffentliche Leben eintritt. 


Wohl in Folge dieſes Briefes hat Walewski die Unterhandlung wegen 
des Ankaufs des Hotels Vigier definitis abgebrochen. Prinz 
Napoleon hat vor drei Tagen in Etiolles bei dem Grafen 
Walewski geſpeiſ't und die früher zwiſchen dieſen beiden Perſoͤn⸗ 
lichkeiten hervorgetretenen Differenzen ſcheinen alſo beſeitigt zu fein. — 
Der Marquis d' Andelarre, der im Haute⸗Saone⸗Departement als nicht 
officieller Candidat bei den Wahlen aufgetreten war, hatte wegen ſeines 
Verhaltens dabei eine gerichtliche Vorladung erhalten. Das Tribunal 
von Veſoul hat, wie die „France“ heute meldet, ihn und zwei andere 
mitangeklagte Perſonen von der Anklage freigeſprochen. — In Bordeaux 
wird demnächſt eine Neuwahl erfolgen müſſen, da Herr Cure, der ſich 
unter ſehr zweifelhaften Verhältniſſen gegen Herrn Lavertujon, den Can⸗ 
didaten der Oppoſition, behauptet hat, die Prüfung ſeines Mandats 
nicht abgewartet, ſondern bereits jetzt ſeine Entlaſſung genommen hat. 
Bei der neuen Wahl wird die Oppoſition wohl vorſichtiger ſein, und 
dann iſt ihr Sieg ziemlich gewiß. — Herr Hidalgo, bekanntlich eines 
der einflußreichſten Mitglieder der mexicaniſchen Deputation, überbringt 
dem Erzherzog Maximilian auch ein eigenhändiges Schreiben des Kai⸗ 
ſers. Man wird wieder beſorgter wegen der Angelegenheiten von Ma⸗ 
dagaskar; der Commandant Dupre ſoll für alle Fälle ein Truppen⸗ 
Corps von 5000 Mann verlangt haben. 
[Der Kaiſerl] iſt vorgeſtern Abends 5 Uhr von Tarbes, wo er Herrn 
gu, beſucht, in Biarritz wieder . Geſtern Abend hat er die 
arniſonstruppen von Bavonne Revue paſſiren laſſen und dabei einige Aus: 
zeichnungen vertheilt. Ueber die Rückreiſe von Tarbes meldet der „Moniteur“: 
„Nachdem der Kaiſer mit Herrn Fould und den oberſten Beamten des Hoch⸗ 


Pyrenäen⸗Departements alle wichtigen Lolalfragen beſprochen hatte, verlie 
er Vormittags 9 Uhr Tarbes und 1 ohne Geſelge —9 ur Escorte a 


einem leichten offenen Wagen mit einem Poſtillon allein nach Pau und 


wurde, obſchon er ſein Incognito ſtreng zu bewahren ſuchte, nicht nur unters 
wegs, ſondern auch in jener Stadt aufs lebhafteſte von der Volksmenge be⸗ 
grüßt. In Pau beſichtigte er die zur Verſchönerung des Ortes unternom⸗ 
menen Arbeiten und benutzte dann die dem Verkehr noch nicht übergebene 
neue Eiſenbahn nach Bayonne zur Rückfahrt.“ 
Dänemark. 

Kopenhagen, 29. Sept. [Der Inhalt des Grundge⸗ 
ſetzes.] Folgendes iſt der weſentliche Inhalt des dem Reichsrathe 
vorgelegten Grundgeſetzes. Der Reichsrath beſteht aus zwei Kammern, 
dem Landsthing und dem Volksthing. Das Landsthing hat 75 Mit⸗ 
glieder; 25 beruft der König auf 12 Jahre und zwar 19 für das 
Königreich und 6 für Schleswig; 50, und zwar 40 für das König⸗ 
reich, 10 für Schleswig, werden von beſtiumten größeren Bezirken auf 
8 Jahre direct gewählt. Der Cenſus der Wähler iſt auf 200 Thlr. 
Steuer oder 1200 Jahres⸗Einnahme feſtgeſezt. Außerdem nehmen 
die volljährigen Prinzen in dem Landsthing Plat. Das Volksthing 
beſteht aus 130 Mitgliedern, wovon 101 für das Königreich, 29 für Schles⸗ 
wig, hervorgegangen aus directer Wahl kleinerer Kteiſe. Das active Wahl⸗ 
recht iſt wie zum Voltsthing des Reichstages; ebenſo der paſſtve Cenſus für 
beide Thinge. Die Befugniſſe des Reichsrathes wie bisher; das Verhältniß der 
beiden Thinge zu einander übereinſtimmend mit dem Grundgeſetz. Die ordent⸗ 
lichen Ausgaben ſollen wie bisher im Normalbudget aufgeführt wer⸗ 
den, die außerordentlichen in Zulagegeſezen. Finanzgeſetze können dem 
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im Nu war er abermals auf dem Dache und von 
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einen oder dem anderen Thing vorgelegt werden. Die Anweſenheit] leiden laſſen wolle, denn er hatte inzwiſchen erfahren, daß derſelbe ver⸗ 


von 7 der Mitglieder gehört zur Beſchlußfähigkeit; nur zu Verände⸗ 
rungen der Grundgeſetze ſind mehr als die Hälfte erforderlich. Ein 
vom Reichsrath beſchloſſenes, von dem Könige genehmigtes Geſetz iſt 
nicht weiter abhängig von der Zuſtimmung der Legislatur anderer 
Landestheile, es ſei denn, daß das Geſetz ſelbſt ein Anderes beſtimme. 
Der Reichsrath hat das Recht der Initiative und der Interpellation. 
Interimiſtiſche Beſtimmungen regeln die Anwendung des Grundgeſetzes 
auf Angelegenheiten, in Betreff deren noch eine Gemeinſchaft mit Hol⸗ 
ſtein beſteht; die beſtehende Trennung der gemeinſchaftlichen und der 
beſonderen Angelegenheiten der im Reichsrath repräſentirten Landes⸗ 
theile wird beibehalten. Die Beſtimmungen über die Wahlen ſind in 
einem beſondern, dem Grundgeſetz beigefügten Wahlgeſetz enthalten. 
(S. d. telegr. Dep. im heutigen Morgenbl.) 
Rußland. 
Unruhen in Polen. 

H. Warſchau, 28. Sept. [Mangel an Geld, an Re⸗ 
dacteuren und Setzern. — Ruſſiſches Amüſement im ſäch— 
ſiſchen Garten. — Uebertreibungen. — Neue Inſurgen— 
tenſchaaren. — Offizielle Bülletins.] Die Gubernial-Regie- 
rung von Warſchau hat ſich an die Schatzeommiſſion mit dem Ver⸗ 
langen gewendet, ihr 120,000 S.⸗Rubel zur Auszahlung von Penſto⸗ 
nen für Civilbeamte ſowie für ausgediente Militärs zu überweiſen. 
Erſteren iſt geſtern der Beſcheid zugegangen, daß der Schatz ohne Geld 
ſei und alſo dem Verlangen nicht nachkommen könne. — Die Redaction 
ſowie der Druck des „Dziennik Powszechny“ macht dem neuen Cenſur⸗ 
präſes, dem auch das amtliche Blatt untergeordnet iſt, viel zu ſchaffen. 
Herr Pawliszezew hat bereits alle hieſigen namhaften Literaten zu be⸗ 
arbeiten geſucht, die Redaction zu übernehmen und dafür 6000 Rubel 
jährlichen Gehalt geboten, es hat ſich aber keiner dazu entſchloſſen, dem 
Verbote der National⸗Regierung zuwider zu handeln. Auch ſämmtliche 
Arbeiter in der Druckerei des „Dziennik“ ſcheiden mit dem 1. Oktober 
von derſelben aus. — Die Leſer werden ſich wohl erinnern, daß der 
Oberprokurator Wolowski, nicht etwa in Folge eines, wenn auch nur 
kriegsgerichtlichen Urtheils, ſondern auf Machtſpruch nach Penſa ver⸗ 
wieſen wurde. Wolowski wurde dort von dem gebildeteren Adel und 
Beamtenthum mit all der Auszeichnung behandelt, die ſeinem Charak⸗ 
ter, ſeiner Gelehrſamkeit und Stellung gebührt. Es ſcheint dieſes derjeni⸗ 
gen Partei, welche augenblicklich in Rußland die Oberhand hat, nicht ange⸗ 
nehm geweſen zu ſein; denn ganz unerwartet kam von Petersburg der 
Befehl, Wolowski nach einem kleinen noch entlegeneren Flecken zu translo⸗ 
ciren. Ein hochſtehender gebildeter Ruſſe, der mir dieſes mittheilte, 
wies mich darauf als auf einen Beweis hin, daß gegenwärtig Ruß⸗ 
land zu ſeinem Unglücke, wie er ſich ausdrückte, von einer rückſichts⸗ 
loſen tollen Partei terrorifirt werde. — Im ſächſiſchen Garten wird an 
jedem Nachmittag die Militärmufit fortgeſetzt. Während dieſer Muſik 
beſchränkt ſich das ſonſt fo zahlreiche Publikum dieſes Prachtgartens 
auf wenige Offiziere und einige feſtlich gekleidete ruſſiſche Damen. — Ihr 
Correſpondent paſſirte geſtern den Garten, um ſich die Sache anzu⸗ 
ſehen, und fand fie einerſeits ſehr lächerlich, ſah aber anderſeits ſehr 
deutlich, daß die Offiziere über ihre Iſolirung nicht wenig ärgerlich 
waren; dieſer Aerger bekundet ſich oft dadurch, daß ein den Garten 
paſſtrender junger Mann in mehr als unhöflicherweiſe von den Herren 
Offizieren verhöhnt und geſchimpft wurde. Ich habe es mir angelegen 
ſein laſſen, über die Wahrheit gewiſſer Mittheilungen der „Kreuz⸗Ztg.“ 
und ähnlicher Organe, in Bezug auf entdeckte Pulvervorräthe, unter⸗ 
irdiſche Gänge, geheime Druckereien c. in dem Zamoyskiſchen Palais 
Näheres zu erfahren und kann Ihnen aus amtlichen ruſſiſchen Quellen 
verſichern, daß an all dieſem nicht ein wahres Wort iſt. Ebenſo iſt es 
entſchieden unwahr, daß mehr als eine Bombe geworfen wurde. Die 
Uebertreibung in dieſer Sache ift ebenſo groß, wie die der berüchtigten Kriegs⸗ 
bulletins. Die Polizei will entdeckt haben, daß ein Arbeiter in der 
hieſigen Evans'ſchen Gießerei in derſelben 2 Bomben verfertigt hat. 
Wahrſcheinlicher aber iſt die im Publikum verbreitete Verſion, daß jene 


Bomben, fo wie mehrere andere aus dem Auslande gebracht wurden.“ 


— Von allen Gegenden des Landes erhalten wir täglich Nachrichten 
von exiſtirenden und fortwährend ſich bildenden Inſurgenten⸗Abtheilungen. 
— Auch wird gemeldet, daß an mehreren Stellen die Revolutionsſteuer von 
den Bauern, A 6 Gld. von jeder Familie, pünktlich entrichtet wird. — Der 
„Dziennik“ enthält zwei Bulletins: 1) daß am 19. d. M. bei Pultusk 
75 Koſaken 250 „ſogenannte polniſche goldne Huſaren“ aufs Haupt ge⸗ 
ſchlagen haben. Es ſeien dabei 70 Mann von den Infurgenten erſchlagen, 
ihnen viel Waffen und 30 Pferden abgenommen worden. 2) 140 Ko⸗ 
ſaken verfolgten eine Reiterinſurgenten⸗Abtheilung unter Orlawski und 


Zielinski, follen derſelben 100 M. getödtet und 2 Wagen mit Waffen 


abgenommen, wie auch ein paar ruſſiſche Offiziere befreit haben. Die 
Ruſſen hätten dabei nur 2 Todte und 6 Verwundete gehabt. — Trotz 
aller Strenge fährt die geheime revolutionäre Preſſe fort thätig zu ſein. 


: iſt die dri i leihe —. Iprz. Spanier 51%. lprz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗ 
Ihr jüngſtes Produkt iſt die dritte Nummer der Polizeiverordnungen. An 1 2 „ eg 
Der Inhalt derſelben ift nicht von allgemeinem Intereſſe. . n % „ Credit⸗Mobllier Sitien 1217, 50. Lomb. Eifenb. |: 


H. Warſchau, 29. Septbr. [Keine Belohnung für die 
Plünderung. — Flucht und Verfolgung.] Es iſt allgemein aufge⸗ 
fallen, daß bis jetzt noch nichts davon bekannt wurde, daß dem Ge⸗ 
neral Berg aus Veranlaſſung ſeiner wunderbaren Errettung vom Kaiſer 
eine Beglückwünſchung zugegangen iſt. Als an General Lüders und 
dann an Wielopolski ein Attentat ausgeübt wurde, trafen ſolche Glück⸗ 
wünſche auf telegraphiſchem Wege ein, und wurden auch ſehr bald in 
den Zeitungen bekannt gemacht. Man will in dem Ausbleiben des 
Gluͤckwunſches diesmal ein Zeichen erblicken, daß das Verfahren Berg's, 
dem Zamoyski ſchen Palais und deſſen Bewohnern gegenüber, in Pe⸗ 
tersburg mißbilligt wird. In dieſem Sinne äußern ſich auch hier 
mehrere hochſtehende Ruſſen, die aber die Schuld der Plünderung und 
des Verbrennens der nicht geplünderten Gegenſtände auf den Militär⸗ 
Chef von Warſchau, Baron Korf, ſchieben. Die Kenntniß der ruſſi⸗ 
ſchen Art in dergleichen Dingen läßt die Sache ſo commentiren, daß 
man den Unwillen Europass über dieſe in der Reſidenz unter den Augen 
und auf Befehl der hoͤchſten Behörde geübten Greuel durch ein 
ſcheinbares Opfer ſühnen will, und daß Korf das Opfer fein wird, 
welcher aber ganz gewiß irgend anderswo durch einen höheren Poſten 
belohnt werden wird. — Eine an und für ſich ſehr gering⸗ 
ee en gen yom Elaöebe being Junge aan 
enthalten: Ein vorgeſtern vom Schlachtfelde heimgekehrter junger Mann, 
ein Schneidergeſelle, übernachtete bei ſeinem im Haufe des Grafen 
Przedzieckk wohnenden Bruder. Er wurde wahrſcheinlich denuncirt, 
denn um 1 Uhr nach Mitternacht kamen Polizei und Soldaten, um 
ihn zu verhaften. Als der junge Mann Waffengeklirr im Hauſe hörte, 
öffnete er das Fenfter, griff an die daneben ſich befindliche Blizableiter⸗ 
Stange, kletterte an dieſer zum Dache hinauf, von dort über einige 
Dächer von verſchiedener Höhe und kam endlich im öten Haufe, in dem 
vierſtöckigen der Gebrüder Leſſer zum Hofe en In bee 

„hörte er ſchon Soldaten i or dringen, die i ; 
gelangt, h ſchon Soldaten ins Th 9 dert im B 
wo ſeine Spur verloren ging. Man ſuchte bis 10 Uhr Vormittags 
in allen Häufern, Höfen und Gärten der Umgegend, aber ohne Re⸗ 
ſultat. um 11 Uhr kam der wackere junge Mann zur Polizei und 
ſtellte ſich ſelber, indem er fagte, daß er feinen Bruder nicht für ſich 
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haftet worden ſei. Beide werden wohl ins Militär geſteckt werden. 
[Mieroslawski.] Aus Lüttich geht der „K. 3.“ folgende Zu⸗ 
ſchrift zu: 4 
Ernannt von der polnifhen National » Regierung zum außerordentlichen 
Commiſſarius bei dem General⸗Organiſator der polniſchen Armee, unter dem 
31. Auguſt d. RE erſuche ich Sie, Herr Redacteur, in Ihrer Zeitung den Aus⸗ 
zug der 8 1 Acte drucken zu wollen. 
5 r. 1625. 
Die National⸗Regierung ernennt den General, Hrn. Ludwig Mieroslawsli, 
zum General⸗Organiſator der polniſchen Armee.... 
Warſchau, 16. Auguſt 1863. 
Eingehändigt dem General Mieroslawski den 28. September 1863. 
(L. S.) Joſef Grabowski. 
Dies widerſpricht anderen Nachrichten, wonach Mieroslawski aller⸗ 
dings in Polen war, doch von der National⸗Regierung aus dem Lande 
gewieſen wurde. 


= bb = Breslau, 1. October. [Auszeichnung.] Dem 
königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtenten Tus zynski wurden bei Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand der ihm am geſtrigen Tage allerhöchſt ver⸗ 
liehene rothe Adlerorden 4. Klaſſe von ſeinem nachſten Vorgeſetzten 
behändigt. 

Herr Reg.⸗Aſſeſſor v. Wollzogen hierſelbſt iſt zum Regierungs⸗ 
rath ernannt worden. (S. unter Berlin.) 


Breslau, 1. October. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: einem Di 
figen Haushälter, während ſeines Verweilens in einem Reſtaurations⸗Lokale 
auf der kleinen Gusſchenpaſſe eine ſilberne Spindeluhr mit gravirter Rück⸗ 
ſeite; Ohlauer⸗ tabtgraben Nr. 3 ein türkiſches Shawltuch und ein Packet 
feine Herrenwäſche; Grünſtr. Nr. 10 ein ſchwarzer Düffelmantel mit ſchwar⸗ 
zer Seide und Schmelzperlen beſetzt; auf dem Lehmdamme einem fünf Jahr 
alten Mädchen durch eine bis jetzt noch ungekannte Frauensperſon ein Paar 
oldene Ohrringe mittelſt Herausnehmens derſelben aus den Ohren; außer⸗ 
bald Breslau mittelſt gewaltſamen Einbruchs zwei Oberbetten mit braun 
und weiß karrirten Ueberzügen und blau⸗ und weiß⸗geſtreiften Inletten, ein 
Kopftiſſen mit braun⸗ und weiß⸗karrirtem Ueberzuge und mit Inlett von 
roher Leinwand, ein neues Betttuch und ein blaugemufterter Frauenrock. 
R Am 29ſten d. Mts., Vormittags, gerieth in dem 
Haufe Karlsſtraße Nr. 1 in einer im vierten Stock belegenen Bodenkammer 
in Folge unvorſichtigen Na a: mit einem unverwahrten Lichte, eine 
Quantität Stroh in Brand. Den herbeigeeilten Hausbewohnern gelang es 
jedoch, das noch im Entſteben begriffene Feuer ſofort zu löſchen. l 
Angekommen: v. Balluſſeck, Oberſt und Flügel⸗Adjutant Sr. Majeftät 
des Kaiſers von Rußland, nebſt Gemahlin aus Petersburg. Holzapfel, 
Appellations⸗Gerichts⸗Präſident, aus Ratibor. (Pol.⸗Bl.) 


* IX Muskau, 29. Sept. Prinzeſſin Alexandrine von 


Preußen, königl. Hoheit, langte heute auf Schloß Muskau, zum 
längeren Beſuch der durchlauchtigſten niederländiſchen Herrſchaften an. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. | rometer, ratur. tärte, 
Breslau, 30. Sept. 10 U. Ab.] 332,49 | +113 | O. 0. Wollig. 
1. Oktbr. 6 U. Mrg.] 331,61 | 770 ED. 1. Heiter. 


Breslau, I. Okt. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 3 3. U.⸗P. — F. 9 g. 


[Bekanntmachung.] Die Gebühr für Depeſchen von einer preußiſchen 
Staats⸗Telegraphen⸗Station nach einer anderen ſolchen Station wird vom 
J. Oktober d. J. ab für die mittleren Entfernungen über 10 bis 45 Meilen 
auf den Betrag von 10 Sgr. ermäßigt. Demgemäß wird der preußiſche 
Telegraphen⸗Tarif vom genannten Tage ab, wie folgt, feſtgeſetzt: 

unter und bis 10 Meilen Sgr., 

über 10 bis 45 Meilen 10 

über 45 Meilen E16 = 8 e 
für die einfache Depeſche bis zu 20 Worten; bei Depeſchen mit mehr als 
20 Worten ſteigt die Gebühr für je 10 Worte mit der Hälfte des betreffen⸗ 
den obigen Satzes. 5 5 , 

Vom 1. Oktober d. J. ab wird ferner in Folge einer Verabredung der 
zum deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereine gehörigen Verwaltungen die 
Gebühr für Vereins⸗Depeſchen wie nachſtehend ermäßigt: 

unter und bis 10 Meilen auf 8 Sgr., 
über 10 bis 45 Meilen 16 = 
über 45 bis 100 Meilen 24 i 
über 100 Meilen 1 Thlr. 2 
für die einfache Depeſche bis zu 20 Worten; bei Depeſchen mit mehr als 
20 Worten ſteigt die Gebühr für je 10 Worte mit der Hälfte des betreffen⸗ 
den vorſtehenden Satzes. f 

Wegen entſprechender Ermäßigung der Gebühren für Depeſchen nach und 
von ſolchen Stationen des Auslandes, welche dem Telegraphen⸗Vereine nicht 
angehören, ſind die Einleitungen im Wege der Verhandlung getroffen. 

Berlin, den 29. September 1863. - 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe u. öffentl. Arbeiten. Graf v. Itzenplitz. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 30. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 67, 85, 
hob ſich auf 67, 92%, wich dann bis 67, 80 und ſchloß in feſter Haltung 
zur Notiz. Conſols don Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗ 
Courſe: 3proz. Rente 68, —. Italien. 5proz. Rente 74, —. Ital. neueſte 


— 


London, 30. Sept., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
544%. Schönes Wetter. Conſols 93%. Iproz. Spanier 48%, Mexikaner 
46%. Sproz. Ruſſen 93%. Neue Ruſſen 92%. Sardinier 88%. 

Der Dampfer „Germania“ iſt mit 142,314 Dollars an Contanten von 
Newyork in Cowes eingetroffen. — Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro 
iſt 5 Liſſabon ee — Die franzöſiſche Ueberlandpoſt iſt am 28. d. 
in Suez eingetroffen. 2 

Wien, 90. Sept., Nachm. 12 Uhr 30 M. Eiſenbahnaktien flauer. 5proz. 
Metalliaues 76, 15. 4 proz. Metalligues 68, 25. 1854er Looſe 94, —. 
Bank» Aktien 791, —. Nordbahn 165, 50. National⸗Anlehen 82, 15. 
Credit⸗Aktien 18%, 80. Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 181, 50, London 
111, 05. Hamburg 83, —. Paris 44, — Gold —. Böhmiſche Weſt⸗ 
1 Er 25. Neue Looſe 137, —. 1860er Looſe 98, 45. Lomb. Eiſen⸗ 

n 248, —. 

Frankfurt a. M., 30. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Fonds etwas billiger abgegeben. Die Ultimo⸗Regulirung ging 
leicht von ſtatten. Böhmische Weſtbahn 72%. Finnländiſche Anleihe 88%. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 144%. Wiener Wechſel 105%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 234%. Darmſt. Zettel⸗Bank 253½. 5proz. Metalliques 
66%. 4 prozentige Metalliques 59%. 1854er Looſe 83. Oeſterreich. 
National⸗Anl. 71%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 192. Oeſter⸗ 
reichiſche Bantantbeile 833. Oeſterreich. Credit-Attien 198%. Neueſte öſter⸗ 
ie 3 K. ‚Kalter. Eliſabetbahn 127%, Rhein⸗Nahebahn 29%. 

iſche Ludwigsbahn 8 5 

am 5 y 5 Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs flau, gegen 
Schluß feſter. Geſchäft beſchränkt. Finnländ. Anleihe 88. Wetter warm 
und ſchön. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. 73%. Oeſterr. Credit⸗Attien 
84%. Vereinsbank 104%. Norddeutſche Bank 106%. Aheiniſche 100%. 
Nordbahn 63. Disconto —. ö \ 

Hamburg, 30. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen un⸗ 
verändert flau. Roggen ab preuß. Oſtſeehäfen weichend, Königsberg 627 


62 Thlr. bezahlt und nunmehr zu 62 Thlr. ziemlich ſtark angeboten. el 
ſtille, pr. Hunde 27, pr. Went 264 —26 7 Kaffee, Marti ruhig. Die 
Stimmung, die durch die ſtarken Rioabladungen gedrückt war, hat fh durch 


Nachrichten über große Conſum⸗Lieferungen in Holland etwas gebeſſert. 
Heutiger hieſiger Vorrath ſoll 18½ Mill. Pfund betragen, 
Diverppol, 30. Septbr. [Va umwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern underändert. k 5 
ondon, 30. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreide⸗ 
markt nicht eingetroffen. h ? g 
mſterdam, 30. September. Getreidemarkt Sieber. Wei⸗ 
zen ruhig. Roggen von Tagantog und loco 2 91 niedriger. Termin⸗ 
Apel 20% lend. Raps October 68, April 71. üböl November 38%, 
4 


1 
U 


1 I, 17... : ß . 


1 
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Berlin, 30. Septbr. Die Liquidation vorn heute die Börfe faft aus⸗ 
ſchließlich in Anſpruch. Beſondere Schwierigkeiten hatte die ickelung 
nicht zu überwinden, wenngleich ſich Geld gegen geſtern etwas vertheuert 
hatte, und faſt überall Stückenüberfluß hervortrat. Im Allgemeinen zeigten 
ſich für Reports Nehmer zu einem Zinsſatze, der meiſt 6 pCt. erreichte 
7 855 reportirte man mit A Deport, Lombarden mit % Thlr., für Ober: 
chleſiſche betrug der Report % und % pCt.), doch blieben ebenjo Disconten 
für die nächſten Tage zu der üblichen Zinsrate und ſelbſt wohl noch etwas 
darunter gefragt; ein Zeichen, daß eigentlich das Geld ſich zu Liquidations⸗ 
zwecken nur möglichſt rentabel machen will. Ueber die politiſchen Bedenken, 
namentlich die aus der däniſchen Frage entſpringenden, ging die Börſe ziem⸗ 
lich leicht hinweg, obſchon ſie einige matte Schatten auf den Verkehr warfen; 
der Schluß des Geſchäfts zeigte größere Feſtigkeit als der Beginn * — 
N. größeren Verkehr gelangten öſterr. Credit⸗Actien, Genfer, Deſſauer, Nordb. 
Mainzer und neueſte Looſe, theilweiſe unabhängig von den Bedürfniſſen des 
Ultimo. Von preuß. Fonds gewannen Staatsſchuldſcheine %, Spt. Anz 2 
leihe wich um %. Aus Wien b die Vormittagscourſe auf beunxuhi 
gende Zeitungs nachrichten eher etwas matter: Credit 189 bis 188. 60, Looſe 

98. 60—40, National 82. 20, Creditlooſe 137. 20, Franzoſen 182, Metalli⸗ 
ques 76. Nordbahn 166, London 111. 10; aus Frankfurt: Credit 198%, 
Looſe 89, National 72; aus Breslau: Oberſcheſiſche 158%, Neiſſer 88%, 
Credit 84%. (B.⸗ u. 93.) 


— ...... 
Berliner Börse vom 30. September 1863. 


Fonds- und Seld-Course. 
Freiw. Staats-Anl. . 4½ 101% bz. 
5 105 ½ bz. 


Elsenbahs-Stamm Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 t. 


Staats-Anl. von 1859] 
dito 1850. 5214 [981% ba. Aachen-Düsseld.| 3% 343% M'2 ba. u G. 
dito 185414, 101 ½ bz Aachen-Mastrich 0 0 4 J32½ ba. 
dito 1855/44, 10 1½ bz Amsterd.-Rottd. 5, 6. 4 106% G 
dito 1856044 10115 bz Berg.-Märkische| 6½ 6½ 4 109 ba. 
dito 18571412 101% bz Berlin-Anhalt...| 8%] 8504 — bz. 
dito 1889/4 % 101 ½ bz Berlin-Hamburg| 6 | 6½% 12 bzu.G. 
ito 1883/4 8% pz. Berl.-Potsd.- Mg. 11 4 4 |194 ba. 
Staats-Schuldscheine3½ 00 % bz. Berlin. Stettin. 71/7 % 12% . 
Präm.-Anl. von 1855/34124 bz. Böhm. Westb...| — | — 6 |71 4% 
Berliner Stadt-Obl. 4½ 102% B. Breslau-Freib. 68 ja 130% bz. 
3 Kur- u. Neumärk. 3890 G. Cöln-Minden.. 1212 %% 181% bz. 
2 Pommersche. % 80 bz Cosel-Oderberg.| 0 | 4, 62½ bz 
8 Posensche FE dito St.-Prior.| — | — 4 -— — 
Fa dito er 2 7 r Sr 
2 / dito neue 981% br. Ludwgsh.-Bexb. 
Schlesische 3% 944 B. Magd.-Halberst. 22½25½ 4 299 br. 
Kur- u. Neumärk. 4 |99 B. Magd.-Leipzig. 17 17 n 
Pommersche. 98 % C «Magd.-Wittenbg. 1 115 4 014.8: ! 
2 \Posensche...... 90% 6 Mainz-Ludwgsh.| 114 128, ½ %½ bz. 
3 Preussische. 98 ½ bz Mecklenburger. 2 2% |65% B 
3 Westph. u. Rhein. 4 98 8. Neisse-Brieger. 3% 4% 189%, 4 K ba. 
5 (Sächsische. ..... 4 1994, ba. Niedrschl.-Märk.| 4 | 4 |4 |97 ba. 
(Schlesische. 4 % ba. Niedrschl. Zwgb.| 1½ 2% 4 68 bz. 
143 — — . Nord., Fr.-Wilh.) 3 3½ 4 1600, % ba. 
Louisd’or 110%, P.. |Dest.Bankn. 90% b. B. Oberschles. A. 7,10 134 158% be. 
Goldkronen 9. g. |Poln. Bankn. 9% bz. dito B. 271042 bz. 


dito C. 158½ dz 
„1 Oestr. Fr. St-B.| 5 — 5 |108% 4 109 bs 
„ u — 6 ee % pm 
dito Lott-A.v.60l8 88 u J ba. Oppeln-Tarn - 2% 4 163%, br 
1 er BF Rheinische, 5 6 4 1 a ba u . 
28 0 rc dito Stamm Fr. 5 6 4 |107% ». 
Russ, Engl. Anl, 186716 130% 7 Rhein-Nahebahn| 0 | — 4 125 
ee EEE EN I MD. Khr.Orf.K.Gidb. .| 344 700 L etw ba 
dito Por Sch. b.. nA b een 
Poln. Plandbr. n 1 M 
dito III. Em. 4 84 ½ B. 
Poln. Obl. à 500 El. 4 — 
00 e Bank- und Industrie-Papiere. 
dito à 200 Fl. — 122%, @. Berl. Kassen- V. 543] 57804 116 6. 
Kurhess. 40 Thlr. . — 5% B Braunschw. B. 44 75 etw. bz 
Baden. 35 El. Locse. — 30 3, B. Bremer Bank. . 510 * — 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotion. F 
Berg. Märkische 4% B. Geraer Bank 5 5 99% B 
dito II. 4½ 101 B. Gothaer „ 45 5 93 B. f 
dit IV. 4 —— Hannoversche B. 4½% 5 100 B. 
„dito ULV. St.3 66. ½6%82 bz Hamb. Nordd. B. 56 105 B 
Cöln-Minden. . 44 — — 5 — o 103% @ 
dito 1 1044, G Königsberger B. 515 101% B 
dito 4 05 B Luxemburger B. 10 [10 105%, B 
dito III. 4 33 G Magdeburger B. 4% 4% 4 191% @ 
dito 4/100 % 6 Posener Bank.. 51 54 97½% B 
dito IV. A 1923, bz. Preuss. Bank-A. 67,144 128 bz 
dos Aer. tum); 1 a 2 5 Thüringer Bank 2 3 73 G. verk. fehl 
Niederschl. Märk-... ri „8. 8 im 2 
conx. Berl. Haud.-Ges. 5 98 1091, G. 
4110 UI. 4 %% B Coburg.Credb.A. 3 8 Un aim Fa * 9 
N n to IV. 4% -— Darmstädter „ 5 6½% 4 % df. u. B. 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer „ 0.0 3 1. P. bz. 
98 0. . % (100 J, bz. Disc.-Com.-Ant. 6 | 74414 [100% ba. 
erschles. A...... 4%. — | Genfer Credb.A. 2 | — 592,259 ba u G. 
dito B...... 387% B. Leipziger „ 3 3½ 4 82½ ba. u. G. 
dito C. u. D. 4 00 bz. Meininger „ 6 7 97 B. 
dito E. dag br. Moldauer Lds.-B. 12, 27% 4 |35% etw. be u 6. 
. 4½ 100 % B. Oesterr. Oredb. A. 16. sus 84 d 
Vest. Franz........ 3 260 ½% à 262 bz chl. Bank-Ver. 66 1 
Vest. südl. St. B.. . 3 260% bz u. O. = | 
hein v. St. gar... 4% 101 ½ B. Miner ra 0 5 2½ etw. be. u G. 


chein.-Nahe-B. gar. 4799. 0 8 104% bz. 


Berlin, 30. Septbr. Weizen loco 55—64 Thlr. nach Qual., weißer 
poln. 59 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco eine Ladung alter 82 
83pfd. 37% Thlr. bez, neuer 41—42 Thlr. ab Bahn bez., ſchwimm. 2 La⸗ 
dungen neuer mit 3 Thlr. Aufgeld gegen Okt.⸗Nopbr. getauſcht, pr. 


Septbr.⸗Oktbr. und Er re Thlr. bez. und 5 
f 237% 1 Thlr. bez. und Br., 
Gld., Frühjahr 334 —y—% Thlr. de 5 1 Jun 
— Gerſte, große und kleine 33—39 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Ha 
5 AUY—: 
Bahn bez., Lieferung pr. Septbr. und Septbr.Oftbr. 22% Thlr. 
Nopbr. 2274 Thlr. bez. und Oh. 5 „. 
. Koch⸗ und Futterwaare 44—48 Thlr. 
Winterraps 89791 Thlr. — ginlerenbfen 8890 Thlr. — Rübe 
loco 5 5 5 
— r. bez. und „ 1 > 5 8 5 12 
Alte bez und, Br, te, Tir. Gi, Stur 9124. 15 5 
2 Thlr. Gld., Dezbr.⸗Jan. 12¼ — 12 Thlr. bez. und 

Gld., „ Thlr. Br., April⸗Mai oe Thlr. Er, Gld., % Thlr. 
eptbr.⸗Oktbr. 14% — 75 — und Br., 7 

. 1475 be, Be. und Gd, Nerb. 


Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 37% 5 
Mai⸗Juni 39% —% 
23—25 Thlr., warthebrucher 23%, Thlr., weißer öl], 
⸗Dezbr. 224 ä bi 
NH Thlt. bez. Erbſen, Nov.⸗Dezbr Thlr., Frühjahr 
Septbr. 12%—Y, Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 12 
42 Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 
Br. — Leinöl 15% Thlr. — Spiritus loco ohne 15% — b. 
1 m = Ra 445 8 % 
r. bez., 
Dezbr.⸗Jan. 14 Thlr. bez., Br. und Gld., Jan. 


KEN 1 
1 "RA r. bez., A il⸗Mai 157 —14 % Thlr. bez. v oh, j 
Thlr. Br., zan Art Thl 2 De *. Thlr. bez. un ; 


lie ur Sonfum 
die flaue Tendenz bei, i i i i ige 
lauten. Get. 3060 ei, da auch die auswärtigen Berichte wenig ermuthigen 
billiger verkauft. Auch für Rüböl lauten die eingegangenen Berichte nien 
ger, und auch hier ſtellten ſich die Abgeber bedeutend ins Uebergewicht, f 
225 e für alle Termine erheblich ermäßigt werden mußten. Gera, 
an, und zu weichenden Preiſen kam es zu einem ziemlich lebhaftem Geihäft 


* Breslau, 1, Okt. Wind: Weit. Wetter: angenehm. Thermomel! 

fad pra 177 Wir haben ſehr von luſtloſem Geſchäft zu berichten und 
8 nominell. b 

Weizen blieb ohne Beachtung, pr. 84 Pfd. weißer 64-72 Sgr., gelbe 
59-64 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. — . ſehr ruhig hr 
84 Pfd. 45—50 Sgr., feinſter über Notız bezahlt. — Gerſte nur in fee | 
Waare gefragt, pr, 70 Pfd. weiße 39-40 Sgr., gelbe 35—36 Sgr. — Haft N 
vereinzelt beachtet, pr. 50 Pfd. 25—27 Sgr. — Erbſen ſtill. — Wide 
feſt. — Bohnen ohne Begehr. — Schlaglein nur in guter Waare dach 
— Oelſaaten ftill, — Rapskuchen wenig beachtet, 50—54 Sr. pe , 


Sur. , ie! 
Weißer Weizen S 
Gelber Weizen 56—60—65 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 44—47—50 Schlag⸗Leinſaat 
Gerste. ana 34—38—42 Winter⸗Aaps 20 
% DONE FRE 99 2427-29 Winter⸗Rübſen 190 —200—1 9 
S 48—52—56 


Sommer⸗Rübſen .- 109 0 


Kartoffeln pr. Sad ä 152 Pfd. Brutto 27—33 


1411 Sgr | 
Vor der Börſe. je 

„Rohes Rüböl pr. Gtr. loco 12% Thlr., Termine 12%, Thlr. — SP 

ritus pr. 100 Quart & 80 % Tralles loco und Termine 14% Thlr. Zi 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 74 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friede) in Breslau. 
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